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März 2025 
Liebe Freunde des Bibelmuseums, 

mit großer Dankbarkeit blicken wir auf das vergangene Jahr zurück: das Bibelmuseum 

wuchs durch die Bibelsammlung, die wir aus der Schweiz erhalten hatten (s. Rundbrief 

Nr. 68), das Schöpfungsmuseum wuchs durch die nun ausgestellte Mineraliensammlung 

(s. Rundbrief Nr. 69) und wuchs 

noch einmal durch das spannende 

Thema „Edelsteine der Bibel“. Aber 

auch die Besucherzahlen wuchsen: 

Noch nie haben wir so viele Führun-

gen und Besucher erlebt; gegenüber 

dem Vorjahr waren es 30 Führungen 

und damit fast 600 Besucher mehr. 

Einerseits hat es hat uns gefreut – 

andererseits muss es organisiert 

werden. Und die Nachfrage scheint 

auch im neuen Jahr ungebremst wei-

terzugehen … 

Wir sind dankbar, dass der Mitarbeiterstamm weiter wächst, sodass wir bisher allen 

Anfragen nachkommen konnten. Da die uns zur Verfügung stehenden Samstage be-

grenzt sind, sind wir dazu übergegangen, sie zweifach, manchmal auch dreifach, zu 

belegen. Das aber bedeutet für die Führer einen erhöhten Zeit- und Kraftaufwand und 

stößt somit an eine Grenze. Bitte betet dafür, dass auch weiterhin alles geordnet und 

mit Freude bewerkstelligt werden kann. 

Bei einem aktuellen Problem bitten wir vor allem die, die im Umkreis von Wuppertal 

wohnen, um Mithilfe: Mehr Führungen bedeuten auch mehr Reinigung der Museumsflä-

chen, vor allem des Gruppenraumes, der Toiletten und der Vitrinen. Martina stößt 

hier, trotz Unterstützung, vor allem auf die Länge der Zeit an ihre Grenzen. Wir su-

chen Geschwister, die bereit sind, einen Teil der Arbeiten zu übernehmen. Eine 

Vergütung ist möglich. Vielleicht fühlt sich jemand von euch angesprochen, vielleicht 

kennt ihr jemanden … Es wäre schön, wenn wir hier kurzfristig eine Lösung finden 

würden. Natürlich sind auch weitere Mitarbeiter für den Freitagsdienst und für Füh-

rungen willkommen. 
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In Laubusch gehen die Arbeiten weiter. Mittlerwei-

le sind 75% der Decke abgehängt. Wir hoffen, dass 

die Arbeiten an der Decke Ende Mai abgeschlossen 

sind. 

Im Bibelmuseum in Wuppertal ist ganz neu ein ext-

ra angefertigtes Faksimile einer fast vollständigen 

Abschrift des Johannes-Evangeliums ausgestellt. 

Wie das Original ist auch die Nachbildung aus Papy-

rus gefertigt und mit einem Ledereinband versehen. 

Diese Papyrus-Taschenbibel mit dem wissenschaftlichen Kürzel P66 stammt aus dem 

Ende des 2. Jahrhunderts nach Christus oder vielleicht sogar aus der Zeit um 150 n. 

Chr., einer gefährliche Zeitepoche in der viele Christen verfolgt wurden. Dann wäre 

diese Abschrift 50 Jahre nach dem Original entstanden. Damit ist sie noch lange nicht 

die älteste bekannte Abschrift des Johannes-Evangeliums. Der Spitzenreiter ist P52, 

dieses nur Handteller große Fragment ist etwa 25 Jahre nach dem Original abgeschrie-

ben worden.  

In der Nachbarvitrine ist ein 

Johannesevangelium aus 

Äthiopien ausgestellt. Es 

wurde vor ungefähr 300 bis 

400 geschrieben. Beide Aus-

gaben dokumentieren die Hingabe der Gläubigen 

für das Wort Gottes. Der eine Schreiber war bereit 

sein Leben zu geben, der andere setzte seine Zeit 

und das wenige Materielle, was er besaß, ein, um 

ein Johannes-Evangelium zu besitzen. Beides ist 

beeindruckend und bezeugt die Liebe zum Wort 

Gottes. 

Wir blicken mit Freude und Dank zurück und sind 

gespannt, was der Herr auch in diesem Jahr wieder 

im Museum (be-)wirken wird. Herzlich danken wir 

noch einmal für alle Gebete und für jede Unterstüt-

zung. 

Mit lieben Grüßen 

Die Mitarbeiter des "Museums für Bibelgeschichte“ 

p.s. Angehängt haben wir einen aktuellen Bericht einer Tageszeitung. Wir sind sehr 

dankbar für die positive Darstellung. 

Laubusch  
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